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Berlin (energate) - Die CO2-Entlastung im Rahmen des nationalen Emissionshandels

könnte mehr Unternehmen zugute kommen. Davon gehen zwei Unternehmensbera-

ter aus, die Betroffene bei ihren Anträgen unterstützen. Das Verfahren ist durchaus

komplex. 

Seit Ende 2019 ist das Brennstoffemissionshandelsgesetz (BEHG) in Kraft. Seit 2021 gilt

ein nationaler CO2-Preis für Haushalte, den landgebundenen Verkehr, aber auch für In-

dustrieunternehmen, die nicht dem europäischen Emissionshandelssystem (EU-ETS 1)

unterliegen. Aber auch diese Unternehmen stehen im internationalen Wettbewerb und

die Bundesregierung wollte eine Verlagerung von Produktion und damit CO2-Emissionen

(Carbon Leakage) ins Ausland vermeiden. Deshalb werden definierte Branchen für die

CO2-Zahlungen bis zu 95 Prozent kompensiert. Welche Branchen dies sind und wie hoch

die Kompensation ausfällt, steht in einer Verordnung über Maßnahmen zur Vermeidung

von Carbon Leakage durch den nationalen Brennstoffemissionshandel (BECV). Darin sind

auch die weiteren Bedingungen, die an die Kompensationszahlungen geknüpft sind,

aufgeführt.

Härtereien und Schmiedebetriebe als weitere Nutznießer?

Der Kreis der Begünstigten könnte sich bald vergrößern. "Wir gehen davon aus, dass wei-

tere Industrien anspruchsberechtigt werden", sagte Energieberater Thorsten Dimnik im

Gespräch mit energate. Im Rahmen laufender beihilferechtlicher Verfahren prüft die EU-

Kommission, welche Wirtschaftszweige künftig unter diese Regelung fallen. Branchen

wie Härtereien und Schmiedebetriebe stehen dem Vernehmen nach auf der Liste.

"Das Verfahren ist anspruchsvoll und komplex", erklärte Markus Gebhardt Inhaber der

Eintec Energieberatung. Unternehmen müssen umfangreiche Nachweise gegenüber der

Deutschen Emissionshandelsstelle (DEHSt) erbringen, Wirtschaftsprüfer einbinden so-

wie ökologische Gegenleistungen durch einen zertifizierten Auditor nachweisen. "Selbst

die Beschaffung der zwingend notwendigen digitalen Signaturkarte dauert teilweise

mehrere Wochen", berichtete Gebhardt gegenüber energate.
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Zeitdruck bei Antragsstellung 

Der Zeitdruck ist erheblich. Neu anerkannte Sektoren haben nach ihrer Aufnahme in die

sogenannte Sektorenliste lediglich drei Monate Zeit für die gesamte Antragstellung. Wer

die Frist verpasst, verliert den Anspruch - und damit unter Umständen beträchtliche

Summen. "Da wir mit einer rückwirkenden Erstattung für drei Jahre rechnen, sind sechs-

stellige Beihilfen eher die Regel als die Ausnahme", rechnete Dimnik vor.

Dimnik und Gebhardt haben für betroffene Unternehmen die Homepage "becv-

erstattung.de" eingerichtet. Hier werden die Voraussetzungen und Abläufe für einen er-

folgreichen Antragsprozess erläutert. /hl
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